
F l o r a . 
ffro. f 4 . 

Regensburg , am 14. A p r i l 1S42. 

I . O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Ueber die Cyrtandreen, von Robert Brown. A u s 
Horsfield's: „Planta? Javanicw rariores" Lon­

don März 1S3S — December 1S39 im A u s z u g 
deutsch mitgetheilt von D r . A . S c h n i z l e i n . 

(Schluss.) 

E i n e sehr verschiedene Ansicht in Betreff der Bildung 
des Fruchtknotens der Orchideen wurde zuerst von B a u e r 
vorgebracht und von L i n d 1 e y angenommen, nämlich dass 
er aus sechs Fruchtblättern bestehe, von welchen drei, die 
den äusseren Blüthentheilcn oder dem Kelch entgegenge­
setzt sind, unfruchtbar, die drei übrigbleibenden, den in­
neren Theilen oder den Blumenblättern entgegengesetzten 
fruchtbar seyen und ihre Samenpolstcr auf ihrer Axe oder 
sebeibe trügen. 

Der vorzüglichste Beweis zur Unterstützung dieser An­
seht ist ohne Zweifel von der sehr merkwürdigen Art des 

A'd'spi ingens der Kapsel in 6 Klappen hergenommen. An­
derwärts habe ich aber gezeigt, wo ein ähnliches Aufsprin­
gen vorkommt, bei welchem jedoch nie eine ähnliche Zu-
Samnicnsctzung als vorhanden seyend vermuthet worden ist; 
Und wenn diess Vorhandenseyn von sechs Gefässbündcln 
" i den Durchschnitten des Ovariums gleichfalls zu Gunsten 
dieser Meinung angeführt ist, so möchte ich noch hinzu­
fügen, dass ich in demselben Falle bemerkt habe, dass diese 
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Gefässbündel nicht allein zu dem Ovarium gehen, sondern 
auch zu der Blüthenhülle und den Staubblättern, und in an­
deren Familien mit angewachsenem Ovarium ebenfalls be-

i merklich sind, wie z. B. in den Irideen, bei welchen nie 
eine ähnliche Zusammensetzung gefolgert wurde. 

In Betracht der zweiten Familie, bei welcher Hr. L i n d-
1 e y die Scheibe des Fruchtblattes für eitragend hält, näm­
lich der Orobancheen, so finde ich keinen anderen Beweis 
zur Unterstützung dieser Ansicht vorgebracht, als der des 
Zerberstens der Kapsel in zwei seitliche Klappen; eine Mei­
nung, welche aber bloss auf das Aufspringen gegründet 
ist, kann man in Bezug auf diese Frage eine sehr arm-

- selige nennen; eine Theilung durch die Axe des Fruchtblat­
tes gehend, besonders in den zu den Orobancheen gehören­
den Familien, ist fast so gewöhnlich als Trennung ihrer 
Ränder. In dieser Familie also ist, wie in den Orchideen, 
die Placenta doppelt und ein Beweis zu Gunsten ihres fast 
randlichen Ursprunges, und man mag also die Fruchtblätter 
als seitlich, oder nach hinten und vorn stehend betrachten, 
so sind die Samenpolster nicht streng randständig, ja es 
gibt andere Familien, wo eine ähnliche Stellung statt hat, 
bei denen aber diese angenommene Bildung nie vermuthet 
worden ist. 

In Betreff der vermutheten Verwandtschaft der Oroban­
cheen mit den Gentianeen, welche zur Unterstützung dieser 
Ansicht angeführt werden möchte, insofern man sie in der 
angenommenen Uebereinstimmung beider Ordnungen in der 
seitlichen Stellung ihrer Fruchtblätter findet, mag der Be­
weis, wenn auch richtig, doch kaum entscheidend seyn; denn 
bei den Gentianeen gibt es eine Gattung mit vier, eine an­
dere mit fünftheiligen Blüthen, bei welchen die Fruchtblät­
ter nicht seitlich, sondern nach vorn und hinten stehen, wie 
ich glaube, dass es bei den Orobancheen ist; nie hat man 
aber angenommen, dass bei den Gentianeen die Scheibe 
oder Axe eitragend sey. 
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In der hier gegebenen Mittheilung der Modifikationen 
des Ovariums und der Narbe, habe ich, gleichförmig mit der 
gewöhnlichen Sprache der Botaniker, den Kimstausdruck 
Verschmelzung angewendet, worunter jedoch nur die Ver­
einigung oder der Zusammenhang ursprünglich getrennter 
Theile verstanden ist, denn in den meisten Fällen hat die 
Trennung oder die vollkommene Entwicklung dieser Theile 
a " s dem ursprünglichen zelligen und breiartigen Zustand 
"ie statt gehabt. In dieser Bedeutung mag dieses Wort bei­
behalten werden, wenn nicht der Ausdruck gleichzeitig ent­
standen (connate) weniger ausnahmsweise betrachtet werden 
sollte. 

Ich habe also angenommen, dass die Eier zu dem um­
gewandelten Blatte gehören, und nicht, wie es einige 
ausgezeichnete Botaniker neuerlich vermuthet haben, aus 
einer Fortsetzung der damit verbundenen Axe herstammen. 
Dass die Eier und Samcnpolster wirklich zu dem Frucht-
hlatte allein gehören, ist endlich in allen Fällen deutlich, wo 
Staubblätter in Stempel verwandelt sind. Auf solche Miss­
bildungen habe ich seit lange in meinen ersten Beobachtun­
gen über den Typus der weiblichen Organe der Phanero-
gamen (Linn. Soc. Transact. XII. p. 89.) und seitdem aus­
führlicher in meiner Schrift über Rafflesia mich bezogen; 
die merkwürdigsten Beispiele, zur Aufhellung dieses Punc-
tes angeführt, sind Sempervivum tectorum, Salix olei-
folia und Cochlearia Armoracia, bei welchen allen jede 
Stufe vom vollkommenen Zustand der Antheren bis zu seiner 
Umwandlung in ein vollkommenes Pistill gelegentlich ge­
funden wurde. 

D e r einzige Punct der Verschiedenheit , we l ­
cher übrig b le ibt , ist daher die Gegenwart von 
Eiweiss in den Gesnerieen und dessen Abwesenheit 
1 1 1 den Cyrtandreen. Dieser Character ist indessen 
"icht völlig beständig, es gibt bei den Cyrtandreen 
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Fälle, wo die Ueberreste des Eiweisses i n dem 
offenbar reifen Samen siebtbar s ind , und in einigen 
Getmeriaceen kommt es so sparsam vor, dass es einen 
Character von sehr geringem W e r t h e erhält, ins­
besondere da es hier nicht mit anderen wichtigeren 
Unterschieden verbunden ist. 

Anmerkung. Der verstorbene C o r r e a d a S e r r a be­
strebte sieb, in einer sehr geistreichen Abhandlung, welche 
1811 erschien, eine Probe 7.11 finden, um sich über den Werth des 
Eiweisses in Betreff der Verwandtschaften der Pflanzen z« 
vergewissern, nämlich dass, wo das Eiweiss eine von dem 
Keim sehr verschiedene Textur hat, welche er beim Keimen 
nicht absorbirt, es beständig dazu gehöre, während in sol­
chen Fällen, wo es fast dieselbe Textur als der Embryo 
hat, welches von ihrer ersten Ernährung herkommt, seine 
Gegenwart oder Mangel geringen Werth hat. Der hypothe­
tische Ausdruck dieser Verschiedenheit ist, dass in letzterem 
Falle der Embryo vor der Krümmung einen Theil der ein­
förmigen Substanz in seinen eigenen Körper verwandelt 
und beim Keimen aus dem Rückstand Nahrung zieht, im er­
stem Falle sondert er das zu seiner Nahrung Erforderlich6 

aus und lässt einen Rückstand, auf den er weiter nich' 
mehr wirkt und dessen Gegenwart dennoch beständig ist-
Unter den Beispielen von den Familien, bei denen diese Aus­
wahl und dieser Rückstand vorhanden ist, sind die Graminea>< 
Palmie. Nyctaginece, Caryophyllaceat und Euphorbiaceß' 

Bald uach dem Erscheinen dieser Abhandlung wurde 
vor der Linnean Society of London eine Schrift verlesen, 
in welcher ich zu beweisen suchte, dass die von C o r r e » 
aufzustellen versuchte Probe manchen Ausnahmen unterliege» 
und dass dessen hypothetischer Ausdruck der Thatsache« 
nicht auf alle zu seiner Unterstützung angeführte Familien 
anwendbar sey. Ich schloss damit, dass als allgemeine Re­
gel der Punet davon abhängen muss, zu beweisen, dass W 
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der systematischen Botanik der Werth des Eiweisses in sei­
ner relativen Quantität liege, insbesondere wenn es von 
einem geringen Grad der Entwicklung des Keimes begleitet 
'st; wo daher das E i weiss einen grossen Theil des Samens 
'n irgend einem gekannten Theil einer Familie ausmacht, so 
kann man in den meisten Fällen, jedoch nicht immer, an­
nehmen, dass es nicht nur vorhanden, sondern dass es auch 
"> gleichem Vcrhältniss in der ganzen Familie sich finde. 
Diese Regel betrachte ich jedoch als ganz empirisch, in 
einer ausgedehnten Erfahrung gefunden, allein sie ist weder 
"oth wendig verbunden mit einer Gleichförmigkeit, noch 
Scheinbaren Wichtigkeit der Verrichtung; da nun in einigen 
Familien diess Vcrhältniss zum ganzen Samen-Körper sehr 
gross ist, so bildet es die früheste Nahrung des Keims, in 
andern, wo es in gleichheitlicher Menge vorhanden ist, wird 
es bei der Keimung entweder gar nicht oder nur wenig an­
gegriffen. Ich stellte daher auf, dass es Fälle gebe, wo sein 
Character von geringerer Bedeutung sey, welches nur in 
gewissen Abtheilungen einer und derselben grossen natür­
lichen Familie der Fall ist, wie bei den Rubiaceen, noch 
fehlten Beispiele, wo es nur von Werth für Gattungen sey 
Endlich zeigte ich, dass in einigen Familien, bei denen die 
Beständigkeit des Characters sehr allgemein ist, Ausnahmen 
vorkommen, welche von einer, scheinbar nothwendigen, un­
gewöhnlichen Entwicklung und gesteigerten Lebendigkeit 
des Keimes abhängen, verbunden entweder mit ungünstigen 
Uniständen, unter denen zu wachsen es bestimmt war, wie 
D e ' Pflanzen, welche im Salzwasser oder dessen Einwirkung 
ausgesetzt wachsen ; oder wo eine grosse Entgcgenwirkung 
v°rhanden, welche aus der Structur der FruchthülJc, oder 
chen so von der Textur der eigenen Hüllen des Samens 
8 e 'bst entstand und beim Keimen zu überwinden ist. 

A l s i ch die Gattung Aikinia (Epitheraa Blume) 
"eschrieb, betrachtete i c h die Cyrtatidrew aus ange­
führten Gründen als eine w i r k l i c h e Unterabtheilung 
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der Gesneriacew, unterscheidbar von dem T h e i l 
der O r d n u n g mit hypogynischer C o r o l l a , oder den 
Beslerien, durch z w a r unbedeutende, aber z u be­
stätigende Charactere. Seltener , bei Hinzufügung 
der dahin gerechneten Charactere , unterscheiden 
sich die Cyrtandreen sehr merkwürdig durch ihre 
geographische V e r b r e i t u n g von dem Rest der F a ­
milie, indess ist dieser Unterschied nicht ganz ohne 
Ausnahme. 

E s mögen aber diese G r u p p e n als unterschie­
dene Fami l ien oder nur als Unterabtheilungen be­
trachtet werden, so muss wahrscheinl ich zugegeben 
w e r d e n , dass sie be i der natürlichen A n o r d n u n g 
der Gesneriaceen nächst den Beslerieen stehen müs­
sen ; während sie auf der andern Seite sehr nahe 
an den Biynonien z u stehen scheinen, mit denen 
sie durch Incarvillea verbunden s i n d , insbeson­
dere mit derjenigen Abthe i lung derselben, welche 
ich i n R o y l e ' s i l lustrations als eine Untergattung 
unter dem Namen Amphicome beschrieben habe. 
Diese Untergattung hat neuerlich D r . L i n d I e y als 
generisch verschieden von Incarvillea betrachtet 

D e r folgende Character dar Gesnerien und der 
d r e i G r u p p e n derselben, woraus sie nach meiner 
Ans i cht bestehen, mag d ienen , diese Famil ie von 
den nahestehenden Ordnungen und deren Gruppe" 
von einander z u unterscheiden. 

Gesneriacece Rieh. 8f de Jussieu. 
Calyx 5divisus sequalis (raro parum insequalis)-

Corolla monopetala, i r r e g u l a r i s , limbo 51obo, sesti-
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vatione irabricata. Stamina antherifera 2 vel 4 cum 
v. absque quint i rudimento. Ovarium ( l iberum v. 
adnatum) uniloculare (nunc approximatione placen-
tarum quasi b i loculare) , basi disco lobato v. i n d i -
viso c inc tum; placentis duabus parietalibus la -
'eralibus (scopius bilamellosis) po!ys])ermis; ovulis 
anatropis. Pericarpium capsulare v. baccatum. Se­
mina parva (raphe nulla) albuminosa v. exalbumi-
nosa; albumine carnoso , m o l i i , copioso v. parco. 
Embyro rectus axil is orthotropus dimidiam albu-
minis dum adsit aequans v. superans. 

Herb;e vel suffrutices foliis simplicibus, i n d i v i ­
sis exst ipulat is , oppositis verticil latis alternisve, 
saepius serrat i s , erenatisve, nunc integerr imis , in 
plcrisque pube s impl ic i , acuta v. capitata. Inflores-
centia var ia . 

Gesneriem. 
Calyx cum ovario plus minus connatus. P e r i ­

carpium capsulare. Semina albumine copioso. 
Besleriew. 

Calyx über. P e r i c a r p i u m baccatum v. capsu­
lare. Semina albuminosa. 

Cyrtandrea. 
Calyx Uber. Per i carp ium capsulare v. bacca-

tu<n. Semina exalbuminosa, v. albumine parco. 
Bemerkungen TU verschiedenen Modificationen 

der Fruchtthci le der Cyrtandreen in Bezug auf 
ihren generischen W e r t h . 

D e r K e l c h ist tiefgespalten bis röhrenförmig 
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(Didyroocarpus) , i m ersten F a l l spitz ig gezähnt, 
im letztern rund l i ch und abspringend. 

DieKronröhre ist von sehr verschiedener Länge, 
und die L i p p e n sehr verschieden gestaltet; bei 
Glossanthus und Loxolis s ind die Lappen der Ober­
lippe unmerkl ich , wodurch auch verschiedene Knos ­
penlagen bedingt werden . E i n e Andeutung zum 
Sporn ist bei Stauranthera. Z a h l und Länge der 
antherentragenden Staubgefässe ist von weni<r Be-
deutung, immer aber die parallele oder gespreitete 
Richtung der Antheren von generischem Werthe . 

D ie N a r b e bietet mehrere Verschiedenheiten 
d a r , ihre obere L i p p e w i r d fast unsichtbar bei 
Chirüa (denn da gehören die 2 Lappen der U n ­
terlippe an) und mehr oder weniger bei einigen 
A r t e n Didymocarpus. 

Das Ovar ium ist eigentlich immer einfächerig, 
es scheint aber öfters zweifächerig. D ie Frucht ­
hülle verlängert sich i n einigen sehr (bei d. C y r ­
tandreen). E in ige drehen die K l a p p e n sp i ra l ig zu­
sammen und z w a r nicht gerade die längsten (Aeschy-
nanthus) ; es beginnt schon im unreifen Zustand. 
Die Anheftung der E i e r ist verschieden, i n einigen 
nur auf der innern Seite der Ränder, i n andern 
tragen beide Oberflächen E i e r , in andern breiten 
sie s ich fast auf die ganze Oberfläche aus. 

D ie Samen s ind meist hängend (bei Epithem» 
u n d Loxocarpus aber aufrecht) , bei andern w ech-
seln sie an demselben Samenpolster. Immer sind 
sie sehr k le in , fast wa lz ig , meist sitzend. 
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Obgleich das E i anatrop i s t , so bemerkt man 
doch keine Naht . 

Mehrere haben sehr verschiedene haarfdrmige 
Anhängsel, wie Aeschynanthus, Agalmyla und Troms-
dorfia, bei Lysionotus scheint es aber w i r k l i c h e r 
Euniculus z u seyn. 

D ie Samenhülle ist meist e infach, im Aeschy­
nanthus aber ist die innere Haut leicht zu trennen. 

E iwe i ss bemerkt man in halbreifen Samen mei­
stens, manchmal auch Spuren in reifen. B e i Rhab-
dothamnus ist es in z iemlicherMenge und von fester 
Consistenz. 

Cyrtandrearum Synopsis generum. 
A . Pericarpium capsulare. 

t Capsuloe elongatse. Semina utrinque ap-
pendiculata. 

a. Antherae exsertae, inappendiculat;e, loculis l inea-
r ibus parallelis. Semina pendula extremitate 
superiore nuclei (nec appendicis) aflixa. 
Aeschynanthus. Stamina antherifera 4. St igma 

indivisuin dilatatum. 
Tromsdorfia., Stamina antherifera 4. St igma 

bilamellatum. 
Agalmyla. Stamina antherifera 2. Stigma bi la ­

mellatum. 
ß. Antherae (2) inclusae, dorso appendiculatae. Se­

mina pendula extremitate setce superioris affixa. 
Lysionotus. 

t t Capsulae elongatse. Semina inappendi-
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culata sessilia. Antheree inclusae, Ioculis diver-
gentibus. 

Chirita. Stamina antherifera 2. St igma labio 
superiore obsoleto, inferiore bilamellato. Capsula 
valvis strictis (nec spiral i ter tortis). 

Didymocarpus. Stamina antherifera 2 — 4. S t i g ­
ma indiv isum (ssepe ex abortione labi i superioris 
obliquum). Capsula valvis strictis. 

Slreptocarpus. Stamina antherifera 2. Capsula 
valvis spiral i ter tortis. Corol la; tubus calyce duplo 
mnltotiesve longior. 

Baea. Stamina antherifera 2. Capsula valvis 
spiral iter tortis. Corollae tubus calycem vix sequans. 

ttt Capsula; calyce longiores , hinc longi-
tudinal i ter dehiscentes. Semina erecta , fuuiculis 
elongatis. 

Loxocarpus. 
tttt Capsula? subovatae calyce inclusae, p la -

centis utrinque seminiferis. 
Epithema. Capsula circumscissa. Stamina duo 

superiora antheri fera! 
Stauranthera. Capsula circnmscissa. Stamina 

antherifera 4. Calyx 5-fidus sinubus p l i cat i s ! 
Loxonia. Stamina antherifera 4 exserta. Cap­

sula bivalvis . Calyx 5-partitus. 
Glossariums. Stamina antherifera 4 inclusa-

Calyx 5-fidus, tubo 5-gono. Capsula bivalvis. 
Loxotis. Stamina antherifera 2 inclusa. Caly* 

5-fidus tubo angulato. Capsula bivalvis. 
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Monophyllwa. Stamina antherifera 4. Calyx 
Spart i tus , sästivatione imbricata. Capsula r u p t i l i s ! 

Platyslemma. Stamina antherifera 4 exserta. 
Calyx 5 - f idus sestivatione valvata. Coro l la tubo 
brevissirao, limbo patenti. Capsula? 

Rhabdolhamnus. Stamina antherifera 4. Co­
rolla tubo campanulato. St igma 2-lobum. Capsula 
4- valvis. Semina albuminosa! 

B . Pericarpium baccatum. 
Fieldia. Stamina antherifera 4 , nnthornrum 

loculis parallel is . Calyx 5 - p a r t i t u s . Corol la tubu-
losa. St igma bilobum. Bacca exsucca. 

Rhynchotherium. Stamina antherifera 4, nn-
theris 2-valvibus, valvula interiore minore. Calyx 
5- partitus. 

Centronia. Stamina antherifera 4, antheris basi 
calcaratis. Ca lyx spathacens. Bacca siliquaeformis. 

Cyrtandra. Stamina antherifera 2 inclusa, an-
therarum loculis parallelis. Calyx 5 - f idus . 

Whilia. Stamina antherifera 2 , semiexsertn, 
antherarum loculis haud parallel is . Calyx 5-partitus. 

l f . C o r r e s p o n d e n z . 
Z u r Ergänzung des i n der allg. bot. Zeit. Jahrg . 

X l X . 2. B d . Be ib l . p. 2S. niedergelegten V e r z e i c h ­
nisses der Pflanzen des Thüringer W a l d e s erlaube 
•eh mir noch diejenigen Pflanzen namhaft zu ma­
chen, die ich erst später, besonders in diesem J a h r e 
in hiesiger Gegend auffand. S ie s i n d : Elymus 
europmus L. an der Osterburg bei Hänfstödt. Alec-
torolophus minor ß. fallax Wimm, et Grab, am 
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•eh mir noch diejenigen Pflanzen namhaft zu ma­
chen, die ich erst später, besonders in diesem J a h r e 
in hiesiger Gegend auffand. S ie s i n d : Elymus 
europmus L. an der Osterburg bei Hänfstödt. Alec-
torolophus minor ß. fallax Wimm, et Grab, am 
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Bocksberge bei S u h l . Cardamine silvatica Link ß. 
tetrandra (mihi) . A l l e von m i r untersuchten Blüth-
chen s ind nur 4männig, w ie bei C. hirsuta, die es 
aber nicht seyn k a n n , wegen der F o r m der B lat t ­
abschnitte und des mehrblätterigen Stengels (das 
Pflänzchen habe ich beigelegt); am Adlersberge 
be i S u h l . Pyrola media et chlorantlia (JUHibl. 

t letztere nur e inze ln , erstere in ziemlicher Menge, 
aber beide fast verblüht, bei S u h l und G r u b . Chi-
mophila umbellala bei T h e m a r auf Flötzkalk im 
Nadelholz . Aconitum Vulparia Kchb. am K i k e l s -
berge be i S c h w a r z a (Laubholz auf K a l k ) . Ver-
bascum phlomoides Schrad. ß., cuspidatum bei Suh l . 
V. collinum Sehr, bei Albrechts . V. spurium Koch 
auf dem Dol lmar (Basalt) bei Kühndorf. V. Schra­
den Meyer gemeiner als Verb. Thapsus L. bei 
S u h l . Hieracium flayellare Willd., H. fallax 
Willd. und H. prwallum Tausch, alle dre i in der 
Nähe von S u h l . Epilobium virgatum Fr. am 
Gabelgrunde bei Albrecbts . Epilob. collinum Gm. 
gemein bei S u h l . Erythreea pulchella Fr. bei T h e ­
mar. Silaus pratensis Bess. bei Rappelsdorf . Cre­
pis biennis var. dentata bei Suh l . — D i e hier vor­
kommenden Filices s i n d : Equiselum arvense, pa­
luslre, limosum et silvaticum. Lycopodium clava-
tum, annolinum, Selago et complanalum. Ophio-
glossum vulgatum (sehr selten). Botrychium Lu-
naria. Polypodium vulgare, Phegopleris, Oreoplcris, 
Dryopteris, calcareum, Filix fwmina, Pleris aqui-
lina, Asplcnium Rula muraria, germanicum, sep-
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tentrionale, Trichomanes, viridc (sehr selten), Blech-
num borealc, Aspidium fragile, Filix mas, spinulo-
atft* (mit der V a r . dilatatum). A m reichsten ist 
der Thüringer W a l d an L a u b - u n d Lebermoosen, 
Flechten u n d Schwämmen. D a i c h mich auch mit 
diesen, besonders mit Vor l iebe mit letzteren be­
schäftige, so hoffe i c h , späterhin etwas über diese 
Familien für die bot. Ze i tung einsenden z u können, 
wenn meine ziemlich verbreitete ärztliche P r a x i s 
mir hinreichende Müsse gestattet. 

V o n beigehenden Pflanzen besitze i ch übrigens 
grösstentheils eine reiche Z a h l von Doubletten, die 
i c h , so wie mehrere andere aus dem nördlichen 
und mit t lem Deutschland (auch aus K a r l s b a d habe 
ich schöne Sachen mitgebracht) gegen andere Pf lan­
zen , besonders des südlichen Deutschlands ver­
tauschen möchte. Könnte diese N o t i z in der allgem. 
bot. Zeitung aufgenommen w e r d e n , so würde es 
mich sehr freuen. L e i d e r ist der Er fur ter Tausch ­
verein eingegangen, dem ich mehr als 1000 A r t e n 
?u verdanken habe. 

S u h l . D r . M e t s c h . 
II . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

1. U n t e r der Benennung Campanula rerlicillata 
Hort- besitzt der hiesige G a r t e n 4 , sage vier, i n 
ihren Formen sehr von einander abweichende Pflan­
zen , von welchen wenigstens d r e i specifisch ver­
schieden s ind. 

D i e erste , als Campanula (Adenophora) rerti-
cillata Fall, aus dem Ber l iner G a r t e n erhaltene 
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ist gewiss die ächte Linneische. Ihre Blätter, ob­
gleich mehr länglich-, als eiförmig-lanzettlich, stehen 
z u fünf in Quir l en , und die schönen hellblauen B l u ­
men , ebenfalls in zierl ichen doldentraubigen Q u i r ­
l e n , hängen sämmtlich gleichmässig glockig herab, 
selbst die obersten noch auf nur einfachen Stielen. 
S i e v a r i i r t mit schmälern und schärfer gezähnten 
Blättern; w i r erhielten diese F o r m als Adenophora 
verticillata Fisch, bezeichnet. Diese unsere zweite 
dieses Namens ist led ig l i ch Spie lart der ers tem. 

E ine dritte unter demselben N a m e n , die z w a r 
eine Adenophora i s t , aber keine verticillata. Ihre 
Blätter stehen gehäuft, fast wie bei- Linaria repenS 

und V e r w a n d t e n , haben auch fast dieselbe F o r m , 
s ind schmal linienförmig - lanzet t l i ch , ganzrandig , 
d ie Bli ithentraube fast e infach, mit einigen kleinen 
untern Aesten. D i e schönen, lebhaft dunkelblauen 
Blumen sind grösser als bei vorigen und hängend wie 
be i diesen. E s ist ohne Z w e i f e l , trotz der ganz-
randigen Stenge l - und der nicht „eiförmig-rund­
lich-herzförmigen" Wurzelblätter, nichts anders, als 
Adenophora coronata DeC. fil. 

D i e vierte endlich ist noch weit mehr verschie­
den. S ie ist kleiner, schmächtiger, nicht v ie l über 
fusshoch, die Blätter, selbst noch die obersten, 
um | kleiner, stehen sämmtlich regelmässig gedreV 
am Stengel, s i n d oval, grossgezähnt, unter der Lupe 
h a k i g gewimper t , die untern mehr r u n d l i c h , i " 
einen Blattstiel auslaufend, die mi t t lem und ober» 
s i t z e n d , e l l ipt isch , so auch die untern. D i e stark 
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glockigen hellblauen Blumen stehen z u dre i im Q u i r l , 
an der Spi tze mit einer einzelnen endend ; B r a c ­
h e n und Kelchzähne sehr s chmal , pfr iemig. D e r 
Name Adenophora triphylla würde dieser A r t gut 
anstehen; Schade, dass er schon vergeben i s t ; denn 
Campanula triphylla Thunig. kann's nicht seyn. 
W i r 

wollen i h r e ins twei len , damit sie doch eine 
von der wahren A. verticillata unterscheidende B e ­
zeichnung haben möge , den N a m e n Adenophora 
latifolia Fischer geben, denn i n der T h a t t ist 
diese Adenophora. verticillata des . . . . Gartens 
nichts anders. 

M . W . 
2. In der Recension der Biologie der Z w i e ­

belgewächse von E r n s t v. B e r g (F l o ra 1839 L i ­
teraturbericht N . 2. p. 23.) w i r d unter anderem 
angeführt, dass der Verfasser aus dem Umstände, 
»dass die i m Frühjahre blühenden S a f r a n - A r t e n 
so selten Samen t ragen , z u der Vermuthung h i n ­
geleitet w i r d , dass dieselben als abweichende F o r m 
a u s dem Samen des Crocus sativus hervorgegangen 
* e yen . H i e r b e i habe i c h n u r z u bemerken, dass 
u e r Crocus vernus, welcher z u Tausenden auf den 
sonnigen Hügeln bei Pols nächst Grätz wächst, 
Jährlich vollkommen ausgebildete Früchte trägt, w ie 
l c « sie selbst i n Menge z u sammeln Gelegenheit 
hatte. 

Grätz. D r . M a l y . 
H I . A n z e i g e n . 

1. V o n den Verhandlungen des V e r e i n s z u r 
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Beförderung des Gartenbaues in den K . Preuss. 
Staaten ist erschienen die 3'2te L i e f e r u n g , gr. 4, 
i n farbigem Umschlage geheftet, mit einer A b b i l ­
dung, im Selbst verlage des Vereins . P r e i s 1 Rthlr . , 
z u haben durch die Nicolaische Buchhandlung und 
durch den Secretair des V e r e i n s , K r i e g s - Rath 
H e y n i c h , in B e r l i n . 

2. V o n F r . H o f m e i s t e r in L e i p z i g ist die 
9 — l O t e Decade von R e i c h e n b . Icones F l . gern»' 
Cent. V . versendet worden. 

3. J o h . S. d e K e r n e r i Hortus semper-
virens, exhibens icones plantarum selectiornm quot-
quot ad vivorum exemplorum normam reddere licuit. 
Stuttgartiaa apud autorem. 40 Bände. E i n voll­
ständiges und gut erhaltenes Exemplar dieses W e r ­
kes, welches nie durch St i ch vervielfältigt wurdet 
sondern in Orig inal -Handzeichnungen des Verf . be* 
steht, ist z u einem ausserordentlich ermässigtefl 
Pre ise zu erkaufen bei F r d . B a r r o t i n W a l d 
sassen in B a y e r n . 

I V . D r u ck f e h 1 e r . 
Seite 116 Zeile 9 u. 10 von unten lies: Mikroskopische Un­

tersuchungen sind an manchen getrockneten A 1' 
gen unmöglich. 

„ 116 ganz unten lies: Gelinzellen statt Chelinzcllen. 
„ 117 „ „ lies: Amylidzellen statt Amplizelle11, 

„ 117 Zeile 8 u. 9 lies: Parenchym statt PoryncI»'»1 

und Epenchym statt Exencliym. 
In der Ankündigung von W alpe rs Repertorium lies: DMt 

nosen statt Analysen. 

, ( H i e z u L i teraturber . N r . 2 ) 
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